
● Angabe der Gasgerätekate-
gorie und der Gasart
● Gasanschlußdrücke
● Jahreszahl des Inverkehr-
bringens
Gerätespezifische Daten, wie
der Nennwärmeleistungsbe-
reich können auf dem Typen-
schild untergebracht sein, müs-
sen aber nicht. Diese Infor-
mationen können jedoch auf
einem zweiten Schild, dem so-
genannten „Leistungsschild“,
vermerkt sein.

Bitte dechiffrieren . . .
Aus der Gasgerätekategorie
und dem Gasanschlußdruck
läßt sich erkennen, ob das Gerät
für die Gaszusammensetzungen
und Anschlußdrücke der Bun-
desrepublik Deutschland geeig-
net ist. Um dem Installateur die
Entschlüsselung der Gasgeräte-

destens folgenden Angaben
verlangt:
● Name und Kennzeichen des
Herstellers
● Handelsbezeichnung des Gas-
gerätes
● ggf. Art der erforderlichen
Stromversorgung

Gasgeräte müssen den An-
forderungen der „euro-

päischen Gasgeräterichtlinie“
(Richtlinie des Rates zur An-
gleichung der Rechtsvorschrif-
ten der Mitgliedsstaaten für
Gasverbrauchseinrichtungen)
genügen. Dies wird im Rahmen
einer Baumusterprüfung von
einer Konformitätsprüfstelle
überprüft. Erfüllt das Gasgerät
die Anforderungen, erhält es
das CE-Kennzeichen (Com-
mission de Communites Euro-
peens). Dem Zeichen wird die
Kenn-Nummer der Stelle zuge-
ordnet, welche die Überprüfung
durchgeführt hat. 

Schilderwald
Da aus der CE-Kennzeichnung
lediglich hervorgeht, wer ge-
prüft hat, wird die Anbringung
eines Typenschildes mit min-

Einfach, auf europäisch
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Seit dem 1. Januar
1996 ist das DIN-

DVGW-Prüfzeichen auf
Gasgeräten ungültig.

Hier wird das CE-Prüf-
zeichen verlangt,
das jedoch keine

Garantie dafür ist, daß
das Gerät in Deutsch-
land auch betrieben
werden darf. Fragt

sich, woran man nun
ein „deutschland-

taugliches“ Gasgerät
erkennt.

Bestandteile der europäischen Gasgerätekennzeichnung auf einen Blick



kategorieangabe zu ersparen,
kann der Hersteller eine Län-
derkennzeichnung anbringen.
Steht z. B. „DE“ auf dem
Schild, ist das Gerät für die Be-
triebsbedingungen hierzulande
geeignet. Das bedeutet aller-
dings nicht, daß bei uns aus-
schließlich „DE“-gekennzeich-
nete Gasgeräte betrieben wer-
den dürfen. Das könnte eben-
sogut auf ein Gerät mit ande-
rer Kennzeichnung zu-
treffen, wenn nämlich
die erforderlichen Anga-
ben für die bundesdeut-
schen Betriebsbedin-
gungen „passend“ sind.

Deutsche Unter-
lagen – fremde
Therme?
Andererseits genügt es
nicht, wenn die Geräte
mit Bedienungs-, War-
tungs- und Installations-
anleitungen in der Spra-
che des Bestimmungs-
landes ausgestattet sind.
Ein Logistikfehler im
Herstellerwerk, bei dem
der Therme deutsche
Beschreibungen beige-
packt werden, ist immer
mal möglich. Daher wird
mit jeder CE-Zerti-
fizierung eine Produkt-
Identifikationsnummer
vergeben. Hieraus kann
die Konformitätsprüf-
stelle alle Informationen
zur Baumusterprüfung
herausfinden. Allerdings
ist deren Angabe auf dem
Typenschild des Gerätes

freiwillig. Es sollte demnach
dem Installateur zu denken ge-
ben, wenn ein Hersteller, der
rechtmäßig das CE-Kennzei-
chen führt, die Produkt-Ident-
Nummer verschweigt.
Da die CE-Kennzeichnung –
verglichen mit dem bisherigen
deutschen Qualitätsniveau – ein
Rückschritt bedeutet, hat der
DVGW ein eigenes Qualitäts-
zeichen eingeführt.

Zu dessen Prüfgrundlagen
gehören beispielsweise die
Emissionsanforderungen nach
BImSchV, besondere Prüfun-
gen für den störungsfreien Be-
trieb von Vollmischbrennern
sowie Anforderungen für be-
stimmte Wandstärken und Ma-
terialien besonders korrosions-
gefährdeter Teile, Vorsorge-
maßnahmen gegen Taupunkt-
unterschreitung im Wärme-

tauscher sowie Mindest-
lebensdauern für Kom-
ponenten festgelegt. Die
Aufstell- und Installati-
onsbedingungen der ein-
schlägigen nationalen
Regelwerke (in Deutsch-
land also die DVGW-
TRGI) und die der bau-
aufsichtlichen Festlegun-
gen (MFeuVO, Landes-
bauordnungen) müssen
in den Geräteunterlagen
ausreichend dokumen-
tiert sein. Damit werden
dem Installateur und dem
Verbraucher Produkte
angeboten, die die glei-
chen Anforderungen er-
füllen, wie die nach bis-
herigen Kriterien geprüf-
ten Geräte.

Vor der Installation ei-
nes Gasgerätes muß

also auf einiges mehr
geachtet werden als dar-
auf, ob ein Prüfzeichen
angegeben ist. „Euro-
päisch geregelt“ kann
ganz schön kompliziert
sein. JS

Sanitär

10 sbz-monteur 7/1997

Bei der Installation von Gasgeräten
muß man sich künftig möglicherweise
durch einen „Schilderwald“ arbeiten
(Bild: Giersch)


